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60. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poſt 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


. 


Dienſtag, den 12. März 


Horner 


_ Mdentidie 3e 


1895. 


Inſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Mi. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Jiſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 5 
er Juſtus Wallis, Buchhandlung. Ne 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dom Reichstag 
56. Sitzung am 9. März. 

Zur Berathung ſtehen die einmaligen Ausgaben 
des Militär⸗Etats. 

Der Referent Abg. Groeber berichtet über den 
Kommiſſionsbeſchluß, wonach von den 49 ¼ Millionen 
Ausgaben im ordentlichen Etat 10 ¼ Millionen ges 
ſtrichen worden ſeien. Weiter wolle er mittheilen, daß 
die Geſammtſummen der zur Garniſonverwaltung ge⸗ 
hörigen Bauten gegenwärtig ſich auf 138 Millionen 
belaufen, wovon etwa 40 Millionen auf den jetzigen 
Etat entfallen, während der Reſt ſchon früher bewilligt 
worden ift. Nach anſtandsloſer Bewilligung der erſten 
9 Titel folgt Titel 10, erſte Rate für einen Magazin⸗ 
Neubau in Langfuhr. Die Kommiſſion hat den Titel 
geſtrichen. Das Haus ſchließt ſich dem Beſchluſſe der 
Kommiſſion an. Auch einer Reihe weiteren Streich⸗ 
ungen ſtimmt das Haus debattelos zu. Für Neubau 
und Ausſtattung einer Kaſerne in Halberſtadt ſind als 
erſte Rate 15000 Mark gefordert worden, jedoch ge⸗ 
ſtrichen. Daſſelbe geſchieht mit der für eine Kavallerie- 
Kaſerne in Torgau geforderten Summe von 150 000 
Mark. Für eine Infanterie « Kaferne in Worms find 
„noch für Grunderwerb und erſte Baurate“ 660 000 
Mark gefordert, aber von der Kommiſſton geſtrichen. 

Abg. Heyl v. Herrusheim beantragt Bes 
willigung von 400 000 Mark. 

Einem Vorſchlage Ham macher 's gemäß, wird 
der Titel behufs nochmaliger Prüfung an die Budget⸗ 
kommiſſion zurückverwieſen. Für Vergrößerung des 
Feldartillerie⸗Schießplatzes Lockſtedt zu einem Korps⸗ 
übungsplatz find 1221 000 M. gefordert, jedoch von der 
Kommiſſion geſtrichen. Die Poſition wird, einem Ans 
trage Graf Inn⸗ und Knyphauſen gemäß, an die 
Kommiſſion zurück verwieſen. Bei der von der Kom⸗ 
miſſion genehmigten Forderung für Arbeiterwohnungen 
bei den Militärwerkſtätten in Spandau wirft 

Abg. Schall den Sozialdemokraten vor, in der 
Kommiſſion dieſe Forderung trotz ihres für die Arbeiter 
wohl ätigen Zweckes bekämpft zu haben. 5 
Abg. Singer hält die Wohnungsverträge für die 
Arbeiter inſofern für ungünſtig, als ſie bei Entlaſſung 


aus der Arbeit auch ohne Weiteres die Wohnung 


räumen müſſen. 

Miniſter v. Bronſart: Ich will die politiſche 
Freiheit der Arbeiter nicht antaſten. Aber ich 
würde pflichtvergeſſen handeln, wenn ich Sozialdemo⸗ 
kraten anſtellen ließe. 

Abg. Pachnicke bemerkt, daß die Behauptung 
des rg er wolle die politische Freiheit 
der Arbeiter nicht antaſten, durch feine weiteren Aus⸗ 
führungen doch völlig eingeſchränkt habe Man werde 
in Spandau, wo fo viele Sozialdemokraten ſich be 
fänden. dieſelben nicht ausſchließen können, auch ſolle 
man nicht fo weit gehen, denn die Sozialdemokraten 
hätten wiederholt erklärt, daß ſie ihr Vaterland 
lieben und im Kriegsfalle zur Stelle ſeien und die 
Arbeit nicht niederlegen würden. 

Nach einer Schlußbemerkung des Abg. Singer 


wird die Pofttion bewilligt. 


Bei Poſition: 400 000 Mk. erſte Rate für eine 
Kaſerne in Straßburg, welche von der Kommiſſion be⸗ 
willigt iſt, beantragt Abg. Richter Zurückverweiſung 
an diegommiffion. Dieſer Antrag wird angenommen. Der 
Reſt des Etats wird ohne Debatte nach den Anträgen 
der Kommiſſion erledigt. 

Montag: Reſolution Podbielski und Schädler 
zum Militär⸗Etat; ferner Poſtetat. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
: 39. Sitzung vom 9. März. 
Die Berathung des Bauetats wird mit dem 
Extraordinarium fortgeſetzt. 
Reg. Kommiſſar Geh. Baurath Schultz weiſt die 
Aer gegen die Waſſerbau + Verwaltung erhobenen 
E als unberechtigt zurück. 
bg Pappenheim lk.] erklärt, feine Angriffe 
Nassen ſich auf eine frühere Zeit, wo der Waſſerbau⸗ 
Ausſchuß noch nicht exiſtirte. Eine längere Debatte, 
och ohne weiteres Intereſſe, entſpinnt ſich über die 
Kanal aung der erſten Rate für den Ober ⸗Spree⸗ 


Miniſter Thielen tritt für die Pofition ein, 
während einige Redner von der konſervativen Partei 
gegen dieſelbe ſprechen, wobei 


Abg. 0 . 
© Bones 3 ou 5 5 e ia bedauert, daß die 


ö 


anal, der für die an⸗ 
grenzenden Landestheile wichtig iſt, nicht mitthun 
wollen. Schließlich wird die Poſition mit großer 


Neft bewilligt. Auf eine Anregung des 


Jürgenſen [mtl] bemerkt 

er Thielen, daß die Regierung dem 

er Halligen ihr warmes Intereſſe zuwendet 
ch aggreſſib gegen die zer⸗ 


“og 
Mini 
Ser, 


er 


‚ fi au, 
— Bde Yan der Nordſee vorgehen ir koͤnnen. 
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m Neubau des Geſchäftsgebäudes 
a emerkt Re 275 daß das Geschäfts 
edemann⸗Bonmſt, daß das € . 
N für das Abgeorbnetenhaus vorausſichtlich im 

hre 1896 vollendet und im Jahre 1897 wird in 
pe zung genommen werden können. Sodann wird 
der Reſt des Bauetats genehmigt. 
dr wird ſodann die Vorlage betr. die Beamten 
Näch rekten Steuerverwaltung unverändert genehmigt. 

Sitzung Montag, dritte Leſung der Stener- 


. tion, 
ir den d “ 
Abg. b. K Ir 


* Stent age und Gtat der direkten und indirekten 


A. Fuhrich. 
um ark: 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


. 
J. Köpke. 


Expedition: Brüdenftr. 84, part. Mebaktion: Brücenſtr. 34, J. Et. 
Feruſprech⸗ Anſchluß 


Nr. 46. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. März. 

— Der Kaiſer iſt Freitag Abend wieder 
in Berlin eingetroffen. Sonnabend Vormittag 
begab er ſich mit der Kaiſerin nach dem 
Mauſoleum in Charlottenburg, um zum Todes 
tage Kaiſer Wilhelms I. dort einen Kranz 
niederzulegen. Er hörte dann im Schloß den 
Vortrag des Chefs des Militärkabinets. 

— Am legten Sonnabend als am Ster be⸗ 
tage Kaiſer Wilhelms I. war das 
Mauſoleum zu Charlottenburg mit Blumen 
und Topfgewächſen prächtig geſchmückt. 
Um 10½ Uhr legte das Kaiſerpaar 
eine Blumenſpende am Sarge nieder und ver⸗ 
weilte in der Gruft eine Zeit lang im ſtillen 
Gebet. Das großherzoglich badiſche Paar 
ſtiftete einen Kranz mit einer Schleiſe in den 
Landesfarben. Der Schloßpark war diesmal 
nicht abgeſperrt, ſo daß das Publikum Zutritt 
hatte. Auf das Gefims des hiſtoriſchen Ed: 
fenſters im Palais des Kaiſers Wilhelm 1. 
war Sonnabend Vormittag ein kleiner Strauß 
von Roſen als ein ſchlichtes Gedenken an den 
Sterbetag von privater Seite gelegt worden. 

— Ueber den Rücktritt des Grafen 
Stolberg läßt ſich der „Hann. Kour.“ noch 
lerichten, daß das weſentlichſte Moment das 
war, daß Graf Stolberg nach Anſicht der Re⸗ 
gierung nur aus dem Grunde für den Antrag 
Kanitz eingetreten iſt, um gewählt zu werden. 
Er hat ſich dadurch von vornherein in eine 
ſtarke Abhängigkeit von ſeinen Wählern begeben 
und als Ob.rpräfident ein Präzedenz geſchaffen, 
durch welches der Wahlterrorismus von Seiten 
der Obrigkeit prämiirt erſcheinen könnte. Dem 
Aufkommen eines ſolchen Glaubens mußte 
energiſch begegnet werden. Es dürfe mit ziem⸗ 
licher Beſtimmtheit angenommen werden, daß 
insbeſondere auch der Reichskanzler hierauf 
beſtanden hat. Unmittelbar nach der Entlaſſung 
des Grafen Stolberg war dem Grafen Dön⸗ 
hoff⸗Friedrichſtein das Oberpräſidium von Oſt⸗ 
preußen angetragen worden; er hat es aber 
abgelehnt, und, nach dem „Volk“, dieſe Ab⸗ 
lehnung damit begründet, daß er in der Provinz 
nicht auf das genügende Vertrauen für dieſe 
Stellung werde rechnen können. Graf Dönhoff 
hat bekanntlich für den ruſſiſchen Handelsvertrag 
agitirt und geſtimmt und iſt deshalb von der 
konſervativen Fraktion ausgeſchloſſen worden. 


Der Oberbürgermeiſter Dr. 
Stübel in Dresden iſt geſtorben. 


— Ueber den erſten Tag der kriegs ge⸗ 
richtlichen Verhandlung gegen Kotze 
theilt das „Kl. Journ.“ mit, daß die Ver⸗ 
handlung, die im Berliner Militärarreſthauſe 
in der Lindenſtraße ſtattfand, den ganzen Tag 
dauerte. Als Richter fungirten ein Oberſt, 
zwei Oberſtleutnants, zwei Majors, zwei Ritt⸗ 
meiſter und zwei Premierleutnants. Juſtizrath 
Hundt, der Garniſonsauditeur von Spandau, 
vertrat für den erkrankten Geh. Juſtizrath, 
Ober⸗ und Korpsauditeur Heinrich die Anklage. 
Die Beiſitzer des Kriegsgerichts waren, nament⸗ 
lich ſoweit es ſich um die höheren Chargen 
handelt, faſt ausnahmslos Generalſtäbler. Um 
½2 Uhr ſah man die Offiziere und den ange: 
klagten Zeremonienmeiſter von Kotze, der an 
feiner Uniform eines Ulanen-Rittmeifters leicht 
erkenntlich war, das Militärarreſthaus verlaſſen. 
Da Herr von Kotze, der nach der Pauſe um 2½ 
Uhr nicht wiederkehrte, dagegen kurz nach 
2 Uhr fein bisheriger Vertheidiger, Rechtsan⸗ 
walt Dr. Fritz Friedmann, vor dem Militärarreit- 
hauſe anfubr und erſt gegen ½7 Uhr Abends 
zuſammen mit den Offizieren das Haus wieder 
verließ, ſo ſcheint dennoch eine Vertheidigung 
oder Stellvertretung durch den Anwalt ge⸗ 
nehmigt worden zu ſein. 


— Ueber den Rücktritt und Nicht Rücktritt 
des Präſidenten des Oberverwalt⸗ 
ungsgerichts Perſius wird noch immer 
lebhaft geſtritten. Auch die Köln. Ztg. und 
die Poſt beſtreiten, daß Herr i ſeinen 
Abſchied nachgeſucht habe. Das „Volk“ jedoch 


Inſerates⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. Ber 


hält die Meldung des „Vorwärts“ für zuver⸗ 
läſſig und ſchreibt: 

Was ſich zwiſchen der erſten Veröffentlichung des 
„Vorwärts und der ziemlich ſpäten Berichtigung der 
„Nationalztg.“ abgeſpielt hat, entzieht ſich unſerer 
Kenntniß, giebt jedoch vielleicht den Schlüſſel zu dieſer 
„Berichtigung“. 

Dle „Poſt“ bemerkt übrigens noch: „Ob 
der Wirkliche Geheime Rath Perſius mit dem 
Kaiſer in der Angelegenheit eine Unterredung 
gehabt hat, wiſſen wir nicht. Allerdings widmet 
der Kaiſer nach unſeren Informationen dem 
Gegenſtande ein beſonderes Intereſſe und mag 
auch von dem Präſidenten einen beſonderen 
Bericht in der Sache erfordert haben.“ Nach 
der Nordd. Allg. Ztg. if „in unterrichteten 
Kreiſen“ von einem Entlaſſungsgeſuch des 
Präſidenten Perſius „nichts bekannt“. Sehr 
vorſichtig ausgedrückt! 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
hat den Antrag Schädler betreffend die Ver⸗ 
abreichung warmen Abendbrots an 
die Soldaten, einſtimmig mit der Be 
ſchränkung angenommen, ſobald die Finanzlage 
eine ſolche Einführung geſtatte. 

Die Umſturzkommiſſion des 
Reichstages berieth am Sonnabend die Neu⸗ 
faſſung des § 42 Abſ. 2 der Militär-Straf- 
geſetzbuchs, welcher Beſtraſung von Perſonen 
des Beurlaubtenſtandes betrifft. Der Paragraph 
wurde mit einigen Abänderungen mit 17 gegen 
6 Stimmen angenommen. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Einige Blätter 


veröffentlichten einen Geſetzentwurf, betreffend 


Abänderung des Branntweinſteuer⸗ 
geſetzes vom 24 Juni 1887. Die Reichs⸗ 
regierung ſtehe der Veröffentlichung gänzlich 
fern und habe Urſache, dieſelbe zu bedauern, 
da noch nicht feſtſtehe, ob der Bundesrath, dem 
die Frage vorliege, nicht mehr oder minder er⸗ 
hebliche Aenderungen vornehme. 

— Die Vorlage, betreffend die Einführung 
von Handwerkerkammern, die im 
Reichsamt des Innern ausgearbeitet wird, ſoll 
dem Bundesrath und Reichstag noch in der 
laufenden Seſſion zugehen. 

Die kaiſerliche Werftverwaltung in 
Kiel hat die Entlaffung der bereits ge: 
kündigten Arbeiter rückgängig gemacht. 

— Der württembergiſche Adreß⸗ 
entwurf wurde von der Kammer am Sonn⸗ 
abend mit 60 gegen 13 Stimmen angenommen. 
Der Miniſterpräſident Frhr. v. Mittnacht hat 
am letzten Dienſtag in der Kammer eine Er⸗ 
klärung abgegeben, die zu den wichtigſten po⸗ 
litiſchen Ereigniſſen der Gegenwart gehört. Er 
hat in der zweiten Kammer zugeſagt, daß die 
allgemeinen Wünſche der Wähler auf Aus⸗ 
ſcheidung der Privilegirten aus dieſem Hauſe 
befriedigt werden ſollen. Ein Theil der Pri⸗ 
vilegirten, die amilichen Vertreter der katholi⸗ 
ſchen Kirche, haben freiwillig auf ihre Vor⸗ 
zugsſtellung in der zweiten Kammer verzichtet, 
womit ohnehin Breſche in die Einigkeit der 
ptivilegirten Bänke gelegt worden iſt. Die 
Regierung will die Privilegirten wenn möglich 
in das andere Haus verpflanzen und das Ab: 
geordnetenhaus, das ſomit nur aus dem allge⸗ 
meinen direkten Wahlrecht hervorgehen ſoll, in 
der Weiſe ergänzen, daß an die Stelle der 
Privilegirten Abgeordnete treten ſollen, die 
durch Liſtenwahl auf der Grundlage des Pro⸗ 
portionalwahlſyſtems zu wählen wären. 

— Das Zentrum hat dem Abgeordneten⸗ 
hauſe eine Interpellation eingereicht, ob die 
Staatsregierung geneigt ſei, die im Kultur⸗ 
kampfe im Jahre 1875 aufgehobenen Artikel 15, 
16 und 18 der preußiſchen Verfaſſung über 
das Verhältniß von Kirche und Staat wieder 
herzuſtellen. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer hat 
von der Abhaltung eines allgemeinen Lehrer⸗ 
tages für jetzt Abſtand genommen und be: 
ſchloſſen, denſelben erſt abzuhalten, wenn ein 
Lehrerbeſoldungsgeſetz dem Landtage vorgelegt 
ſein wird. N 

— Der Landwirthſchaftsrath er⸗ 
ledigte am Sonnabend die Berathung der Maß⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: B 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. - 
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erlin: Haaſenſtein und Vogler, 


2 
nahmen zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. Es 
folgte die Berathung betr. Stellungnahme zum 
Tabakſteuergeſetzentwurf. Der Referent befür⸗ 
wortete einen zuſtimmenden Antrag mit dem 
Zuſatz, daß es durchaus erforderlich ſei, den 
Tabakzoll ganz weſentlich zu erhöhen; die Ver⸗ 
ſammlung entſchließt ſich dementſprechend. Als 
letzter Gegenſtand folgt der Bericht der vor⸗ 
jährig gewählten Kommiſſion über die Lage der 
ländlichen Arbeiter verhältniſſe. Der Vorſitzende 
theilt noch mit, der Vorſtand werde Bismarck 
zu deſſen 80. Geburtstage eine Glückwunſch⸗ 
adreſſe überreichen und ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer, die Bundesfürſten und freien 
Städte. 

— In der „Preußiſchen Lehrerzeitung“ 
findet ſich folgende höchſt bemerkenswerthe 
Mittheilung, die wir allen „Nothleidenden“ 
widmen wollen: „Im Jahre 1888 wurde der 
Gutsbezirk S. in ein Dorf umgewandelt. Da 
nämlich die früheren Beſitzer des Gutes nicht 
beſtehen konnten, ſo verkaufte es Einer nach 
dem Andern. Der letzte Junker mußte ſogar 
Bankerott machen. Der Käufer des Gutes, 
der frühere Landtagsabgeordnete S, parzellirte 
es und erzielte trotz ſeines hohen Kauſpreiſes 
noch einen guten Ueberſchuß. Das Dorf zählt 
jetzt gegen 200 Einwohner, die ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich von der Landwirthſchaft ernähren. 
Ein Jeder hat zum Kaufe feines Bauern: oder 
Koſſäthenhofes etwa 6000 bis 20 000 Mark 
von der Ritterſchafts Bank leihen müſſen. Doch 
ringen alle durch Fleiß und ſparſame Wirth⸗ 
ſchaft dem mittleren Boden trotz der ſchlechten 
Preiſe jo viel Ertrag ab, daß fie nicht nur 
davon leben und die Zinſen zahlen können, 
ſondern anch einen Theil der Schuld jährlich 
zu amortiſiren vermögen. Das frühere Gut, 
auf dem ein Junker nicht exiſtiren konnte, er⸗ 
nährt jetzt vier Großbauern, einige Halbbauern, 
gegen 30 Koſſäthen und verſchiedene Eigen⸗ 
thümer.“ Einer ſolchen Thatſache gegenüber 
erſcheint das Geſchrei der agrariſchen Groß⸗ 
grundbeſitzer über ihre Nothlage allerdings in 
einem eigenthümlichen Lichte! 

— Der von der Schwedter Ber: 
ſicherungsgeſellſchaft mit dem erz⸗ 
biſchöflichen Stuhle in Poſen und Gneſen ab⸗ 
geſchloſſene Feuerverſicherungsvertag iſt auf 
Veranlaſſung des Erzbiſchofs von Stablewski 
von beiden Theilen aufgehoben worden. 

— Das Nachſpiel zum Meineids⸗ 
prozeß Leuß, der Prozeß gegen Leuß wegen 
Verleitung zum Meineid und gegen Frau Dr. 
Schnutz wegen Meineids, hat am Sonnabend 
vor dem Schwurgericht in Hannover ſtattge⸗ 
funden. Leuß wurde zu einer Zuſatzſtrafe von 
4 Monaten Gefängniß, Frau Schnutz zu neun 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Der Verband der Schneider 
Deutſchlands kündigt eine in dieſem Jahre 
in großem Maßſtabe vorzunehmende Lohn⸗ 
bewegung an. Es werden Verkürzung der 
Arbeitszeit, Erhöhung der Löhne und Sin⸗ 
ſchränkung der Hausinduſtrie gefordert werden. 
Die Lohnbewegung ſoll am 6. Mai beginnen. 
Der 1. Mai ſoll noch beſonders Anlaß geben, 
unter den Kollegen zu agitiren. An einem 
beſtimmten Tage ſollen in ganz Deutſchland 
Verſammlungen angeſetzt werden, in welche 
Beſchlüſſe zu faſſen ſeien. 


— 0 u 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In parlamentariſchengtreiſen wird beſtätigt, daß 
der Kaiſer im letzten Miniſterrath kategorie 
die ſchleunige Zurückziehung der orm 
verlangt habe. Die Situation liegt danach 
jetzt ſo, daß, wenn es dem jetzigen Miniſter ium 
nicht gelingen ſollte, eine folche Wahlreſorm 
durchzubringen, welche den Arbeitern eine Ber⸗ 
tretung im Parlament garantirt, der Rücktritt 
des Miniſteriums unvermeidlich iſt. 

Gegen die öſterreichiſchen Chriſtlich⸗Sozlalen 
hat der Papſt Stellung genommen. In einem 
Briefe an den Prinzen Liechtenſtein hat er 
erklärt, der chriſtlich ſoziale Verein babe feiner 


religiöfen chriſtlichen Thätigkeit entſagt 
Leidenſchaften entwickelt, welche die Kirche un⸗ 
möglich dulden könnte. Er verlangte die Gewähr, 
daß der Verein zu ſeinen urſprünglichen Zielen 
zurückkehre, ſeine Thätigkeit auf Werke chriſt⸗ 
licher Liebe, alſo einzig und allein auf die 
Pflege und den Schutz der Armen und Be⸗ 
drückten beſchränke und den Menſchen das Beiſpiel 
der Selbſtbeherrſchung und Mäßigung gebe, 
deren ſie zumeiſt bedürfen. Würde dem heiligen 
Vater dieſe Gewähr gegeben, dann würde er 
nicht anſtehen, einem ſolchen Werke ſeinen Segen 


zu ertheilen. 
Rußland. 

Durch ein neues Geſetz wird in Rußland 
die Einfuhr aller Waaren und Gegenſtände aus 
dem Auslande verboten, welche einen Charakter 
der Nichtachtung des Heiligthums, der Gottes⸗ 
läſterung oder der Religionsverſpottung tragen, 
oder welche mit Stempeln oder Etiquetten ver: 
ſehen ſind, die heilige Darſtellungen enthalten, 
denen ein ſolcher Charakter beigelegt werden 
kann. 

An den ſüdruſſiſchen Getreideplätzen macht 
ſich jetzt eine große Belebung bemerkbar. 
Für das Ausland werden dort ganz bedeutende 
Poſten ſpeziell von Weizen, Roggen und Hafer 
gekauft. Auch aus Libau wird ein weſentlicher 
Aufſchwung des Getreidehandels gemeldet. Es 
treffen dort täglich 600 — 800 Waggons mit 
Getreide ein, die in die Dampfer eingeladen 
werden und nach dem Auslande gehen. 

Unweit der Stadt Saratow ſind an der 
Wolga überaus ergiebige Eiſenerzläger entdeckt 
worden. Um die Konzeſſion zu deren Exploi⸗ 
tirung bemüht ſich ein Konſortium amerikaniſcher 
und franzöſiſcher Kapitaliſten. 

Es iſt beſchloſſen worden, alle in Rußland 
wohnenden ausländiſchen Kaufleute und Kom⸗ 
miſſionäre nunmehr auch zu ſtädtiſchen Steuern 
heranzuziehen. Das bezügliche Projekt wird 
von einer Spezialkommiſſion des Miniſteriums 
des Innern bearbeitet. 

Zum Generaldirektor ſämmtlicher Bergwerke 
im Königreich Polen iſt Herr W. v. Choro⸗ 
ſzewski, bisheriger Hauptingenieur im Ver⸗ 
kehrsminiſterium, ernannt worden. 

Frankreich. 

Die „Memores diplomatique“ laſſen ſich 
aus Berlin melden, Kaiſer Wilhem habe ange⸗ 
ordnet, daß die Kieler Feſtlichkeiten beſonders 
lange andauern ſollen. Mehr als 500 hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten, fremde und einheimiſche, 
ſeien eingeladen worden und würden während 
der ganzen Dauer der Feſtlichkeiten Gäſte des 
Kaiſers ſein. In Berlin und Hamburg ſeien 
für die Gäſte Wohnungen beſtellt. Die deutſchen 
Schiffe, welche in Kiel die Honneurs machen 
ſollen, würden erſt noch beſtimmt werden. Auf 
jeden Fall habe aber Kaiſer Wilhelm angeordnet, 
daß diejenigen deutſchen Schiffe, deren Namen 
fremde an der Feier bethelligte Perſonen an 
unliebſame Ereigniſſe erinnern könnten, fern⸗ 
gehalten werden. 

Der Präſident der Republik hat an den 
Kaiſer von Rußland ein Telegramm gerichtet. 
in welchem er ſeine Theilnahme an dem Ab⸗ 
leben des Großfürſten Alexis ausdrückte. 
Kaiſer Nikolaus ſprach in ſeiner Antwort dem 
Präſidenten Felix Faure ſeinen herzlichen Dank 
für die Theilnahme aus. 

Belgien. 

Gegenüber dem neuen Gemeindewahlgeſetz 
droht die belgiſche Arbeiterpartei mit einem 
allgemeinen Ausſtand. Der Generalrath der 
Arbeiterpartei beſchloß, in Folge der Annahme 
der neuen Gemeindewahlordnung in erſter 
Leſung den Beginn eines allgemeinen Aus⸗ 
ſtandes auf den 1. April feſtzuſetzen. 

Großbritannien. 

Ein großer Arbeiterausſtand droht in Eng⸗ 
land auszubrechen. Infolge verwickelter Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Fabrikanten und Arbeitnehmern 
über die Anwendung von Maſchinen und über 
einige andere Punkte hat der „Nationale Schuh⸗ 
arbeiterbund“ die Arbeiterſchaft aufgefordert, 
am 16. d. in den Ausſtand einzutreten. An 
dem Streik ſind 200 000 männliche und weib⸗ 
liche Arbeiter, darunter 20 000 in Leiceſter und 
9000 in Northampton betheiligt. 

Ueber den Beſitz von Cypern äußerte ſich 
in der Freitagsfigung des engliſchen Unter⸗ 
hauſe Harcourt ſehr abfällig. Er erklärte, die 
ſeiner Zeit erfolgte Erwerbung von Cypern 
durch England und die engliſch⸗türkiſche Kon⸗ 
vention für einen politiſchen Fehler. Cypern 
habe den britiſchen Steuerzahlern etwa eine halbe 
Million Pfund Sterling gekoſtet und habe ſich 
für militäriſche Zwecke oder Zwecke der Marine, 
ſogar für eine bloße Kohlenſtation, unbrauchbar 
erwieſen. Er bedauere, daß England die Ver⸗ 
antwortung für einen werthloſen Beſitz über⸗ 
nommen habe. 

Aſien. 

Ein neuer japaniſcher Erfolg wird vom 
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz gemeldet. Die 
japaniſche Brigade unter General Nogis hat 

ingkow, die Hafenſtadt von Niutſchuang, ein⸗ 

ommen. Die chineſiſche Amee unter General 
Sung wird unabläſſig weiter verfolgt und 
immer wieder von Neuem auseinandergetrieben. 
Die Ehinefen hatten große Verluſte, während 
die Einbuße der Japaner nur gering war. 


und, Japan 
Li⸗Hung⸗Tſchangs um eine Woche, da es ihn 
bis zum 19. d. Mts. nicht empfangen könne. 


der Rechnungskommiſſion fortgeſetzt 
zahl der Rechnu 


erſuchte um Aufſchub der Abreiſe 


18. weſtpreußiſcher Provinziallandtag. 


Danzig, 9. März 
In der heutigen Schlußſitzung wurde der Bericht 
Bei der Mehr⸗ 
9575 wurde nichts erinnert. 
— Bei den Wahlen zum Provinzialausſchuß wurde 


zum Vorſitzenden Landrath Döhn⸗Dirſchau, zum neuen 
Mitgliede des Ausſchrſſes Abg. Sieg gewählt. Herr 


Sieg nahm die Wahl an, erklärte aber, daß ſein Ein⸗ 
tritt in den Provinzial Ausſchuß dieſer Körperſchaft 


nicht förderlich fein würde, er lege darum das ehren⸗ 


volle Amt ſofort wieder nieder. Darauf wurde Frhr 
v. Buddenbrock Klein Ottlau gewählt. Zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden wurde Abg. v. Gramatzki⸗ 
Danzig gewählt Der Reſt der Tagesordnung wurde 
debattelos erledigt. 

Hierauf ſchloß der Herr Oberpräfident v. Goßler 
den Provinziallandtag mit folgenden Worten: „Meine 
Herren, wir ſtehen am Schluſſe ernſter, arbeitsreicher 
Tage; den wichtigſten Beſchluß, den Sie gefaßt, den 


über die Errichtung einer Landwirthſchaftskammer, 


haben Sie mit großer Einmüthigkeit in Ihren Grund⸗ 
anſchauungen gefaßt, und dieſe neue Inſtitution wird 
gleichwie der Zentralverein unſeter Provinz nach 
menſchlichem Ermeſſen zum Segen gereichen. Mögen 
die kommenden Wochen unſere Provinz vor ſchweren 
erg bewahren. Es iſt geſchehen, was geichehen 
onnte.“ 


Prouinzielles. 

Culmſee, 8. März. Der 13jährige Schulknabe 
Seidel und ſein älterer Bruder hatten ſich einen 
Revolver verſchafft, mit welchem fie öfters Schieß⸗ 
verſuche anſtellten Am Montag entſtand zwiſchen 
den Beiden Streit um die Waffe. Während des 
Ringens um den Revolver entlud ſich derſelbe, wobei 
der ältere Bruder am Kopfe ſchwer, der jüngere am 
Fuße leicht verletzt wurde. Beide wurden in das 
Krankenhaus gebracht. 

8 Argenau, 10. März. Bei dem letzten Schnee 
ſturm entgleiſten bei Orlowo und bei Stalmirowitz 
je fünf Güterwagen, ohne daß die Strecke und das 
rollende Material ſonderlich beſchädigt wurde. — In 
der vom hieſigen Lehrerkollegium mit Hülfe von 
Kinderfreunden aus Stadt und Land gegründeten 
Schulkaſſenküche erhalten jetzt täglich 80 Kinder 
warmes Frühſtück. Es ſind bis heute an 1000 Früh⸗ 
ſtücksportionen vertheilt worden. 

Schulitz, 8. März Vorgeſtern kam der Arbeiter 
St. Koszuiowski von hier in den Kußnerſchen Gaſthof, 
um ein Schnäpschen zu trinken. Gerade als er das 
Portemonnaie hervorzog, um zu zahlen, fiel er vom 
Schlage getroffen zuſammen und verſchied, von Ar⸗ 
beitern heimgebracht, alsbald in ſeiner Wohnung. 

x Gollub, 10. März Bei Leibitſch iſt eine 
Leiche imWaſſer gefunden worden, die noch nicht rekog⸗ 
noszirt wurde; man bringt dieſen Fund zuſammen mit 
dem Verſchwinden eines Grundbeſißers D.; dieſer ſoll 
mit einem Vermögen von 2000 Dollars aus Amerika 
zurückgekehrt ſein und wollte ſich zu ſeiner Familie in 
Polen begeben, iſt jedoch daſelbſt nicht eingetroffen, 
obwohl bereits 14 Tage darüber vergangen ſind. 

Graudenz, 9. März. Die hieſige Ortspruppe des 
deutſchen Schulvereins, welche gegenwärtig 61 
zahlende Mitglieder zählt, hielt geſtern Abend nach 
langer Zeit wieder eine Sitzung ab. Dieſelbe war 
nur von wenigen Mitgliedern beſucht. Es wurde mit 
Rückſicht darauf, daß ſich hier leider nur wenig In⸗ 
tereſſe für die Sache zeigt, beſchloſſen, nach Einziehung 
und Abfübrung der fälligen Beiträge, den Verein in 
nächſter Zeit aufzulöſen und den Mitgliedern in einer 
demnächſt zu berufenden General-Verſammlung ans 
Herz zu legen, insgeſammt dem „Verein zur Erhaltung 
des Deutſchthums in den Oſtmarken“ beizutreten. 

Brieſen, 8. März. In dieſem Jahre wird das 
Provinzialfeſt des Guſtav Adolf⸗Vereins in Briefen 
am 14. Mai gefeiert werden. Eine große Anzahl 
von Geiſtlichen aus den einzelnen Provinzen wird 
hier erwartet. 

Stuhm, 8. März. Bei dem Feuer, welches am 
6. d. Mts. das Wohnhaus des Beſitzers Kroecker zu 
Stuhmsdorf einäſcherte, ſind zwei Hauskatzen die 
Lebensretterinnen der ganzen Familie, die im tiefſten 
Schlafe lag, geworden. Die beiden Thiere bringen 
bei der jetzigen großen Kälte die Nacht in der Küche 
zu, wo auch das Dienſtmädchen ſchläft. Als nun in 
der verhängnißvollen Nacht bereits ein großer Theil 
des Gebäudes in Flammen ſtand und der übrige 
Raum mit dichtem Rauch erfüllt war, wurde das 
Dienſtmädchen Anna Jaszoltowski durch das laute 
klägliche Geſchrei der beiden Katzen aus ihrem tiefen 
Schlafe geweckt. Glücklicherweiſe hatte ſie trotz der 
Betäubung durch den dicken Rauch noch ſo viel Be⸗ 
ſinnung, ſich von ihrem Lager aufzuraffen und die in 
der Stube nebenan ſchlafende Familie des Dienſtherrn 
zu wecken. Die Gefahr war bereits ſo groß, daß die 
aus dem Schlafe Aufgeſchreckten ihre Rettung durch's 
Fenſter ſuchen mußten. Ohne die Katzen wären jeden⸗ 
falls alle vier Perſonen erſtickt und verbrannt. 

Goldap, 7. März. Eine große Freude iſt der in 
tiefer Trauer lebenden Familie des Vizefeldwebels 
Kams, der das Unglück hatte, einen Soldaten ſeiner 
Kompagnie auf der Jagd zu erſchießen, zu Theil ge⸗ 
worden, indem ihr am 5 d. Mts. ganz unverhofft der 
Familienvater wiedergegeben iſt. Nicht unwahrſcheinlich 
iſt es, daß die Freilaſſung des Herrn Kams eine Folge 
des von dem Vater des Erſchoſſenen dem Kaiſer über⸗ 
reichten Gnadengeſuchs iſt. Bei der Beerdigung ſeines 
Sohnes hatte dieſer der tiefbetrübten Gattin des Herrn 
K. das Verſprechen gegeben, dieſen Schritt zu machen. 
Auch während der Haft hat Herr Gebauer, dies iſt 
der Name des Vaters des Eeſchoſſenen, der Familie 
Unterſtützungen zu Theil werden laſſen. 

llowo, 7. März. Die Freilaſſung des Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtenten R., der ſich noch immer in Mlawa im 
Gefängniß befindet, ſcheint noch in weiter Ferne zu 
liegen. Der Kaufmann Herr H. in Soldau hat vom 
Amtsgericht eine Vorladung erhalten, in Sachen Leoni 
Demianow und Genoſſen in Mlawa wegen Einführung 
gedruckter Schriften anarchiſtiſchen Inhalts in die 
Grenzen Rußlands. Aehnliche Vorladungen ſollen auch 
zwei andere Kaufleute aus Soldau erhalten haben. 


Lokales. 


Thorn, 11. März. 
— [Ordens verleihung.] Dem 


Oberſten a. D. Kaufmann, bisher à la suite 


des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 11 und In⸗ 
ſpekteur der 3. Artillerie⸗Depot⸗Inſpektion, iſt 
der Königliche Kronenorden zweiter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 


Wiederkehr 
des 


Batterieen, 
Eichenkränze tragen. 
Eichenlaubſchmuck an den Fahnen ꝛc. anzubringen 
iſt, darüber beſtimmt ein Erlaß des Kriegs⸗ 
miniſteriums Folgendes: 
ſind Eichenreiſer (Brüche) zu tragen. 


ſchaffen, friſcher Lorbeer zu verwenden. 
erwachſenden Koſten ſind aus dem Unkoſtenfonds 
der Truppentheile zu beſtreiten. 


— [Militäriſches.] Dethleffſen, 


Garn. Auditeur von Thorn, iſt vom I. April d. 
ab nach Raſtatt verſetzt. 


— [Geſtrichen] wurde am Sonnabend 


im Reichstag bei der zweiten Leſung des Extra⸗ 


ordinariums des Militäretats die als erſte Rate 


für den Neubau einer auf 950000 Mk. ver: 
anſchlagten 
geforderten 200 000 Mk. 


Artillerie = Kaferne in Thorn 
— [Aus Anlaß der 25jährigen 
der Gedenktage 
ruhmreichen Feldzuges von 
1870/71,] ſollen bekanntlich, fo oft in der 


Zeit vom 15. Juli d. J. bis zum 10. Mai k. J. 
die Fahnen entfaltet werden, ſämmtliche Fahnen 
und Standarten, denen Kaiſer Wilhelm I. für 
die Theilnahme an dieſem Kriege eine Aus: 
zeichnung verliehen hat, mit Eichenlaub geſchmückt 


werden und die erſten Geſchütze derjenigen 
welche in ihm gefochten haben, 
In welcher Weiſe der 


1) An den Fahnen ꝛc. 
2) Zur 
Aufnahme der Brüche (Reiſer) dient eine um 


den Fuß der Spitze zu legende, mit je zwei 
übereinander ſtehenden Oeſen verſehene, zum 
Zuſchrauben einzurichtende Hülſe von Meſſing⸗ 


blech, welche nach Einführung der Brüche 
(Riiſer) mit einem ½ bis / Zentimeter breiten 
Goldbande vollſtändig zu umwickeln iſt. Ueber 
dieſes Band ſind Fahnenbänder zu legen. 


3) Bei denjenigen Fahnen, deren Spitzen zur 


Befeſtigung der Fahnenbänder von Schrauben x. 


durchbohrt ſind, erfolgt die Befeſtigung der 


Brüche (Reiſer) ohne vorherige Anlegung einer 


Hülſe durch das zu 2 erwähnte Goldband und 


4) Bei den Geſchützen ſind 
Stärke herzuſtellenden 


die Fahnenbänder. 
die in angemeſſener 


Kränze über die Mündung zu ziehen und er⸗ 
forderlichen Falles 
Rohres mit Goldband von entſprechender Breite 
zu befeſtigen. 
innerhalb der Abtheilungen von einerlei Größe 
und gleichmäßig befeſtigt ſein. 


im oberen Drittel des 
Die Kränze müſſen jedenfalls 
5) Zu den 
Brüchen (Reiſern) und Kränzen iſt friſches 


Eichenlaub, und wenn ſolches nicht mehr zu be⸗ 
6) Die 


— [Mit der in dieſem Jahreſtatt⸗ 


e großen Pionier⸗Uebung 
ei 
Feſtungsmanöver 
Infanterie, Kavallerie und Artillerie theilnehmen 
werden. | 
welche Angriffsmweife 
befte jei. 
rückſichtsloſen Angriff und dem ſchrittweiſen 
Vorgehen und es ſollen weiter die Mittel aus⸗ 
findig gemacht werden, welche Angriffsweiſe 
am 
Kriege die Grenzbefeſtigungen unſerer Nach⸗ 
barn überwinden zu können. 
grund wird nun dabei ſtehen die Ausführung 
eines gewaltſamen Angriffs auf permanente 
Werke der Befeſtigung, die Ausbildung der 
techniſchen Mittel dazu, wie auch die Geſchick⸗ 
lichkeit der Truppen und der Führer unter 
derartigen 
Feſtungsmanöver haben aber auch außerdem 
noch einen ganz beſondern Zweck. Sie ſollen 
nämlich dahin klärend wirken, ob denn auch 


Thorn] wird 
verbunden ſein, 


ein ſehr intereſſantes 
an dem 
Dieſe Uebungen ſollen darthun, 
im Feſtungskriege die 
Sie ſollen entſcheiden zwiſchen dem 


beſten anzuwenden iſt, um in einem 


In dem Vorder⸗ 


ſchwierigen Verhältniſſen. Dieſe 


die Anſicht von der Nutzloſigkeit der Feſtungen, 
die noch häufig ſich geltend macht, wirklich be⸗ 


gründet iſt. 


— [Königl. preuß. Klaſſen⸗Lot⸗ 
terie.] Die Einlöſung der Looſe zur 3. Klaſſe 
der 192. Lotterie ift bis ſpäteſtens am 14. d. Mts., 
Abends 6 Uhr, zu bewirken. Bis dahin nicht 
erneuerte Looſe werden Kauflooſe und find als 
ſolche nur gegen Nachzahlung der erſten und 
zweiten Klaſſe am 15. und 16. März bei den 
kgl. Lotterie⸗Einnehmern zu haben. Die Ger 
winnziehung beginnt am 18. März. 

— [Dem Komitee für den Luxus⸗ 
Pferdemarkt zu Marienburg iſt die 
Erlaubniß ertheilt worden, in Verbindung mit 
dem diesjährigen Pferdemarkte eine öffentliche 
Verlooſung von Pferden, Wagen und anderen 
Gegenſtänden zu veranſtalten und die danach 
auszugebenden 250 000 Looſe zu je einer Mark 
im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben. 

— [Die Reichsbankanſtaltenj find 
höheren Orts ermächtigt worden, Beſitzern 
bezw. Mitbeſitzern von Zuckerfabriken 
Lombard⸗Darlehne auf in Privatlägern unter 
ſteueramtlichen Verſchluß lagernden Zucker, 


geſund und frei von Inwerth, zu gewähren. 


— [Ablöſung der Kanons und 
ewigen Laſten.] Wie bekannt, hatte die 
am 17. Februar 1894 nach Bromberg einbe⸗ 
rufene Verſammlung von Intereſſenten aus 
Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen einen Ausſchuß 
gewählt, welcher die gefaßten Beſchlüſſe zur 
„Ablöſung der Kanons und ewigen Laſten“ 
zur Ausführung bringen ſollte. Nachdem der 
Ausſchuß eine Kommiſſion von 3 Mitgliedern 


ernannt und dieſe den Herren Miniſtern für 
Landwirthſchaft und Finanzen unter Ueber⸗ 
reichung eines Rechtsgutachtens Vortrag ge⸗ 
halten hatte, iſt ſeitens des Herrn Miniſters 


zahlen, der nach ſorgfältiger Prüfung aller hier 
in Betracht kommenden Verhältniſſe als ein zu 
hoher angeſehen werden muß. N 


für Landwirthſchaften ein Gutachten der König⸗ N 
lichen Generalkommiſſion zu Bromberg erfordert 
worden, welches ſich günſtig für die Sache 7 
ausſpricht. — Der Ausſchuß, beſtehend aus 10 


Herren, wird am 11. März d. Is. zu einer 


Sitzung in Bromberg zuſammentreten, um 


über die weiteren Schritte zu berathen. 


— Ueber die Befugniſſe eines 


Schiedsmannesl! iſt das Publikum vielfach 
nur höchſt mangelhaft unterrichtet. 
man die Anſicht, daß der Inhaber eines ſolchen 
Ehrenamtes nur für Beleidigungen und dergl. 
zuſtändig ſei. 
keiten anderer Art, z. B. zwiſchen Gläubiger 

und Schuldner, Miether und Vermiether ꝛc, 8 
vor dem Schiedsmann zum Austrag gebracht 

werden, falls beide Parteien dieſen Weg wählen 

wollen. 
richt mit einem oft unverhältnißmäßigen Auf⸗ 
wand von Geld und Zeit ausgefochten werden, 
könnten faſt ohne jeden Koſtenaufwand vor dem 
Schiedsmann durchgeführt werden, wenn nur 


So hat 


Es können aber auch Streitig⸗ 


Viele Zivilprozeſſe, die heute vor Ge; 


das Publikum über dieſe nützliche Inſtitution 
mehr im Klaren wäre, als es der Fall iſt. Der 


Schiedsmann hat nur mit den Parteien per⸗ 
ſönlich zu verhandeln. 


Eine Vertretung iſt 
unzuläſſig. 
— [Als Arbeitgeber im Sinne des 


Krankenverſicherungsgeſetzes] iſt, 


nach einem Urtheil des Reichsgerichts, derjenige 


zu erachten, der ſelbſtſtändig den Arbeitnehmern 


die Beſchäftigung gewährt und ſie auf ſeinen 
Namen zur Krankenkaſſe angemeldet, auch wenn 
er nicht der Unternehmer iſt, für deſſen Rech⸗ 
nung die Arbeit erfolgt. 

— l[Apothekenverkäufe.] Es iſt im 
Regierungsbezirk Marienwerder während der 
letzten Jahre wiederholt vorgekommen, daß bei 
Apothekenverkäufen für die Verzichtleiſtung des 
Verkäufers auf die Apothekengerechtigkeit außer 


gewohnlich hohe Summen lediglich in der un⸗ 
zutreffenden Annahme erzielt worden ſind, daß 
das Abſatzgebiet der Apotheker keine Einſchränk⸗ 
ung durch eine Neukonzeſſionirung 
würde. 


erfahren 
Bei den in jüngſter Zeit erfolgten 
Neuanlagen von Apotheken im Regierungsbezirk 


haben diejenigen Apothekenbeſitzer, die ſich da⸗ 
durch in ihrem Geſchäftsumſatze beeinträchtigt | 
glaubten, u. a. ihre Widerſprüche damit be: 2 
gründet, daß ſie ihre Apotheken zu einem ſehr 9 
hohen Preiſe gekauft hätten und ihnen infolge 
deſſen die Erfüllung ihrer Verpflichtungen den } 
Gläubigern gegenüber weſentlich erſchwert würde, N 
wenn die beabſichtigte Neukonzeſſionirung zur 
Durchſührung gelange. 
präſident macht daher ausdrücklich aufmerkſam, 

daß bei der Neuanlage von Apotheken derartige 
Einwände nicht auf die von den Apotheken 
beſitzern vorausgeſetzte Berückſichtigung rechnen 
können. Es muß vielmehr den Apothekern über⸗ 
laſſen bleiben, ſich gegen ſpätere, ihnen durch 
Neukonzeſſionirungen möglicherweiſe erwachſende 
Einbuße dadurch zu ſichern, daß ſie gleich beim 
Kaufe einer Apotheke dieſem Umſtand gebührend 
Rechnung tragen und für die Verzichtleiſtung 


Der Herr Regierunge⸗ 


der Apothekengerechtigkeit nicht einen Preis be⸗ 


e 


— [Weichſelregulirung in Ruß: 
land.] Endlich ſollen die Vorarbeiten zur 
Regulirung des ruſſiſchen Weichſellaufes in 
Angriff genommen werden. Sobald der Eis⸗ 


gang ſich vollzogen hat, werden mehrere 
Techniker den Stromlauf bereiſen, um die 8 
Pläne für die eigentliche Regulirung ausar⸗ 5 


beiten zu können. i 
— [„So oft Froſt im März auch f 
ſei, ſo oft kommt er auch noch im 0 
Mai“,] ſagt eine alte Bauernregel. Und da N} 
in dieſem Monate noch immer, befonders in = 
ber Nacht, das Thermometer weit unter Null 
finkt, werden die Befürchtungen, es könnten Mi 
Spätfröfte in dieſem Jahre auftreten, immer 0 
größer. Auch die Zeit zur Frühjahrs beſtellung Ber 
wird nur kurz bemeſſen ſein, denn immer neue 9 
Schneemaſſen kommen herunter, und die Felder, 0 
beſonders ſolche mit ſchwerem Boden, werden 1 
ſchwerlich in den nächſten Wochen ſich zur 3 
Einſaat vorbereiten laſſen. Dennoch find in 
der Nähe von Berlin bereits die erſten Staare 
geſehen worden, ein Zeichen, daß der Frühling 
im Anzuge iſt. 
[Die landwirthſchaftlichen 
Kreisvereine] in unſerer Provinz haben 
dem Jahresbericht des landwirthſchaftlichen 
Zentralvereins zu Danzig zufolge durchweg eine 
Zunahme von Mitgliedern und ein Wachſen des 
Geſchäftsbetriebes zu verzeichnen. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Kreis verein Briefen, der 1891 
gegründet wurde, hatte z. B. am Ende des 
Berichtsjahres 89 Genoſſen, welche 505 Antheile 
à 10 Mk. gezeichnet haben mit einer Garantie 
verpflichtung von zuſammen 50 500 Mk. Der 
Umſatz bezifferte ſich im genannten Jahre auf 
/ Million Mark. Der Reingewinn betrug 
2000 Mark. 

— [Fiſcherei.] Die Wiederaufnahme 
der See und Binnenfiſcherei ſteht bevor und 
halten wir es deshalb für zeitgemäß, einige 
Beſtimmungen der Ausführungs » Verordnung 
zum Fiſchereigeſetz für Weflpreußen vom 8. 
Auguft 1887 in Erinnerung zu bringen. Nach 
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$ 2 dürfen nicht gefangen werden: a. Fiſchlaich 
(Fiſcheier) und Fiſchbrut. b. Fiſche der nad): 
benannten Arten, wenn ſie, von der Kopfſpitze 
bis zum Schwanzende gemeſſen, nicht mindeſtens 
folgende Längen (Fangmaße) haben: Stör: 
100 cm. Lachs und Meerforelle: 50 em. Aal: 
35 cw. Zander, Breſſen, Karpfen, Perpel, 
Rapen, Barbe, Hecht: 28 em Schnepel, Naſe, 
Aland, Schlei: 20 em. Forelle, Aeſche: 18 cm. 
Steben, Zarthe, Scholle, Flunder: 15 cm, 
Barſch, Plötz, Rothauge: 13 cm. Karauſche, 
kleine Maräne: 12 cm. Krebs: 10 cm. und 
gemäß §§ 4 und 5 darf nicht gefiſcht werden 
in der Frühjahrsſchonzeit vom 15. April bis 
14. Juni: a. auf den Strecken, auf denen die 
Fiſche laichen (dieſe Strecken werden vom Re⸗ 
gierungepräſidenten bezeichnet), b. mit Netzen, 
welche mit Strömung treiben, ſowie mit Netzen, 
welche mit mehreren Wänden (Lädering) ver⸗ 
ſehen find. Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldſtrafen bis zu 90 Mark bezw. 150 Mark 
ev. Haft geahndet. 


— [Eine Uhr gehört nicht zu den 
der Pfändung unterworfenen 
Gegenſtanden,] ſo entſchied kürzlich das 
Landgericht in Altona. Der Sachverhalt war 
folgender: Ein Arbeiter aus Elshorn hatte 
ſich wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu verant⸗ 
worten. Er hatte, als er im Oktober Miethe 
ſchuldig war und ohne Mieth bezahlung auszog, 
außer verſchiedenen der Zurückbehaltung nicht 
unterliegenden Sachen auch eine Uhr miige⸗ 
nommen, wodurch er ſich des ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes ſchuldig gemacht haben ſollte. Der 
Staatsanwalt war der Anſicht, daß der Ange⸗ 
klagte die Uhr nicht mitnehmen durfte, bevor 
er nicht die Miethe bezahlt hatte, und beantragte 
3 Tage Gefängniß. Das Landgericht jedoch 
war anderer Meinung als der Staatsan⸗ 
walt. Da jetzt der Arbeiter ſtets zu einer be⸗ 
ſtimmten Zeit zur Arbeit ſein müſſe, erklärte 
das Landgericht, ſo müſſe er auch wiſſen, welche 
Zeit es ſei und gebrauche zu dieſem Zwecke 
nothwendig eine Uhr. Mithin gehöre die Uhr 
zu den unentbehrlichſten Sachen, welche der 
Pfändung nicht unterliegen. Der Angeklagte 
wurde freigeſprochen. 


[Der Berichtüber die chirurgiſch⸗ 
gynaekologiſche Privatklinik des 
Dr. Szumanj in Thorn für das Jahr 1894 
führt aus, daß in der genannten Zeit 179 
ſtationäre Kranke in der Anſtalt behandelt und 
verpflegt wurden. Die Frequenz der Anſtalt 
die ſeit März 1893 im eigenen, nach den 

neueren hygieniſchen Aaforderungei gebauten 
Haufe ſich befindet, ſteigt von Kor zu Jahr. 
Im Jahre 1592 betrug die Zahl dei ſtationären 
Kranken 120, im Jahre 1893 ſtieg je auf 133, 
im vorigen Jahre auf 179. Außerdem wurde 
eine große Anzahl tleinerer Operattlonen bei 
ambulatoriſch behandelten Kranken im Operations- 
zimmer der Anſtalt vorgenommen. Unter den 
179 Patienten im Jahre 1894 waren 85 männ⸗ 
lichen, 94 weiblichen Geſchlechts. Von den 
179 Kranken litten 171 an chirurgiſchen Er⸗ 
krankungen, darunter 47 an chirurgiſchen Frauen: 
krankheiten. Als geheilt wurden 126, als ge⸗ 
beſſert 17, als ungeheilt 14 Perſonen entlaſſen; 
7 Kranke find geſtorben und 7 blieben im Be- 
ſtande für 1895. Es wurden zuſammen 
94 chirurgiſche Operationen und zwar 91 blutige 
und 3 manuelle ausgeführt. Gynäkologiſche 
Operationen wurden im Ganzen 44 vorge⸗ 
nommen, 7 manuelle und 37 blutige. Unter 
den 128 blutigen chirurgiſchen und gynäkologi⸗ 
ſchen Operationen wurden im Ganzen 103 Fälle 


— . . — — —njẽ . — — — — — 


Damen⸗ 


geheilt, 15 gebeſſert und 9 ungeheilt, 6 von 
den Operirten ſind geſtorben. 

[Der Sterbekaſſe für die 
Lehrer der Provinz Weſtpreußen 
ſind im verfloſſenen Jahre ſechs neue Mitglieder 
beigetreten, welche zuſammen ein Sterbegeld 
von 3200 Mk. verſichert haben. An die 
Wittwen von drei verſtorbenen Mitgliedern 
wurden an Sterbegeldern 1140 Mk. gezahlt. 
Die Einnahme betrug 2658 Mk. 50 Pf., die 
Ausgabe 2460 Mk. 81 Pf. 

— [Vom Standesamt.] Im Monat 
Februar cc. wurden in der Stadt Thorn 
68 Kinder geboren; es ſtarben 48 Perſonen, 
darunter 17 Kinder im erſten Lebensjahre. 

— [Verkauf.] Zum Zweck der Erb» 
ſchaftsregulierung wurde heute das in der 
Culmer Straße gelegene Grundſtück, welches 
bisher Eigenthum der verſtorbenen Frau Regina 
Jacobi geweſen iſt, auf Antrag deren Erben 
gerichtlich verkauft. Das Meiſtgebot gab Herr 
Friſeur Oscar Hoppmann mit 10000 M. ab. 

— [Landwehrverein.] In der An: 
ſprache, mit welcher der zweite Vorſitzende Herr 
Kreisſchulinſpektor Richter die Verſammlung 
am Sonnabend im Schützenhauſe eröffnete, ge⸗ 
dachte derſelbe des Todestages unſeres hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers Wilhelm I., und ſchloß dieſelbe 
mit einem dreimaligen Hurrah für Kaiſer Wil⸗ 
helm II. Durch die Neueinrichtung der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung wird der Verein inſofern em⸗ 
pfindlich geſchädigt, als nicht weniger denn 
13 Kameraden infolge ihrer Verſetzung aus 
dem Verein ſcheiden. Neu aufgenommen wurde 
ein Kamerad und ein Herr hat ſich zur Auf⸗ 
nahme angemeldet. Der nächſte Verſammlungs⸗ 
tag iſt auf den 1. April feſtgeſetzt. Es ſoll 
hierbei zugleich die Feier des 80. Geburts⸗ 
tages des Altreichskanzlers ſtattfinden. Dieſelbe 
ſoll ſich zu einer Art Kommers geſtalten, wobei 
humoriſtiſch⸗patriotiſche Vorträge zur Aufführung 
gelangen werden. Von Seiten der Vergnügungs⸗ 
Vorſteher iſt das Erforderliche bereits in die 
Wege geleitet. 

— [Die Zahlmeiſter⸗ Aspiranten 
der hieſigen Garniſonl veranſtalteten 
vergangenen Sonnabend im Artushof ein Ver⸗ 
gnügen. Daſſelbe war ſehr gut beſucht. Die 
Zahlmeiſter Aspiranten der Garniſonen Brom⸗ 
berg und Graudenz waren durch größere 
Deputationen vertreten. Zur Aufführung ge⸗ 
langten die beiden Theaterſtücke „Hektor“ und 
„Die Gouvernante“, welche ebenſo wie die zum 
Vortrag gebrachten Lieder und Kouplets durch 
ihre exakte Ausführung viel zur Verſchönerung 
des Vergnügens beitrugen. Der Tanz hielt 
die Anweſenden bis zur früheſten Morgenſtunde 
zuſammen. Ein gemüthlicher Frühſchoppen bei 
Dylewski machte dieſem wohlgelungenen Feſte 
ein Ende. 

— [ZSwiſchen Lipp' und Kelches⸗ 
rand. ] Ein junges Paar, erzählt das „Grün⸗ 
berger Wochenbl.“, wollte ſich geſtern auf dem 
hieſigen Standesamte zuſammenfügen laſſen für 
dieſes Leben. Sie ſtammt aus Sawade, er iſt 
wohlbeſtallter Sergeant in Graudenz. Irgend 
einer Marotte folgend, hatte das junge Pärchen 
das Aufgebot nicht in Sawade, ſondern in 
Graudenz beſtellt. Der Bräutigam war recht⸗ 
zeitig eingetroffen, nicht aber die Papiere vom 
Standesamte in Graudenz. Dieſe ſollte ein 
Kamerad des Bräutigams nachbringen. Nun 
kam aber über die Gegend von Thorn ein 
furchtbares Schneetreiben, ſo daß der Freund 
mit den Papieren dort ſitzen blieb. Die Sache 
war um ſo fataler, als die kirchliche Trauung 


I. Nnder⸗Nleider 


— 


ſollte und der Geiſtliche aus Freyſtadt bereits 
eingetroffen war. Hoffentlich geht heute die 
Vermählung glücklich von ſtatten. Eine Warn⸗ 
ung aber ergiebt ſich aus dieſem Vorfalle für 
alle Heirathskandidaten. Man beſtelle das 
Aufgebot ſo zeitig wie möglich und an dem 
Orte, an dem die Trauung ſtattfinden ſoll. 

— [Auf die Zauberſoiree,] welche 
morgen Abend Herr Hofpreſtidigateur Profeſſor 
Rooberts im großen Artushofſaale giebt, machen 
wir hierdurch nochmals empfehlend aufmerkſam. 
Da Vorſtellungen auf dem Gebiete der Salon⸗ 
Magie in den letzten Jahren bei uns recht 
ſelten geweſen ſind und Profeſſor Rooberts ein 
recht abwechſelungsreiches und intereſſantes 
Peogramm vorzuführen gedenkt, dürfte der 
Beſuch der Vorſtellung ein recht guter werden. 

— [Der geſtrige Abendzug ] von 
Bromberg, der hier 5,20 Uhr eintrifft, wurde 
in der Nähe von Weichſelthal durch die Noth⸗ 
bremſe zum Stehen gebracht. Bei der Nach⸗ 
forſchung ergab ſich, daß eine Dame, die allein 
in einem Abtheil 3. Klaſſe fuhr, von Krämpfen 
befallen worden war, bei dem Anfall aber noch 
die Nothbremſe hatte ziehen können. Die 
Dame, angeblich eine Beſitzerstochter 
Ottlotſchin, wurde unter Bewachung dis Thorn 
mitgenommen und hier, da der Krämpfezuſtand 
ſich noch nicht gelegt hatte, nach dem Stations⸗ 
bureau getragen. 

— [Folgende Rechenaufgabe über⸗ 
ſendet uns ein Abonnent unſerer Zeitung: Ein 
Beſitzer ſchickt zwei Mädchen zur Stadt und 
giebt einer Jeden 30 Eier mit. Die Eine 
verkauft zwei Eier für 10 Pf. und erhält dafür 
1,50 M., die Andere verkauft drei Eier für 
10 Pf. und erhält dafür 1 M. Zuſammen 
bringen die Mädchen für die 60 Eier 2,50 M. 
nach Hauſe. Am nächſten Tage ſchickt der Be⸗ 
ſitzer die beiden Mädchen wieder zur Stadt 
und giebt ihnen dieſelbe Anzahl Eier mit. Die 
Mädchen kommen überein, anſtatt zwei Eier für 
10 Pf. und drei Eier für 10 Pf. zuſammen 
fünf Eier für 20 Pf. zu verkaufen. Und da 
fie nun 60 Eier baben, bringen die Eier 12 
mal 20 Pfennig, gleich 2,40 Mark. Beim 
Einzelverkauf nahmen die Mädchen aber 2,50 
Mark ein, wo bleiben da die 10 Pf.? Wir 


kreiſe und bitten um gefl. Einſendung von 
Antworten. 

— [Die Hundeſperre] für die Ort⸗ 
ſchaften Leibitſch, Bielawy, Antoniewo und 
Lampuſch iſt aufgehoben worden 
140 
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and 


auf dem neuen Fabartillerie : Shhiebplag auf 
dem Wege von Podgorz nach dem Bahnhof. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,76 Meter über Null. 
N 8. März. Infolge der Einrichtung des 
großen Artillerie- Schießplatzes in unmittelbarer Nähe 
unſeres Städtchens mehren ſich die Geſuche um Er⸗ 
theilung von Schaukkonzeſſionen. In der geftrigen 
Gemeindeverordnetenſitzung lagen drei Geſuche vor, 
wovon jedoch nur ein Geſuch Gnade fand. 


Heutiger 


Kleine Chronik. 

* Eine Erderſchütterung die von 
Südoſt nach Nordweſt ging, wurde Freitag 
Abend kurz nach 10 Uhr faſt in der ganzen 
Rheinprovinz verſpürt. 


aus 


unterbreiten die Aufgabe hiermit unſerem Leſer⸗ | 
| 
\ 
| 
g 


— [Gefunden] wurde eir ark in der | 
Nähe der Waſchanſtalt, ein Schlüſſel am Alık, 
Markt, eine Zufammenſtellung über Arbeiten 


Dankſagung. 


Ein Schiffsunglück ereignete ſich 
am Freitag bei Cincinnati auf dem Ohio: Der 
von New Orleans kommende Packetdampfer 
„Longfellow“ fuhr gegen einen Pfeiler einer 
Eiſenbahnbrücke an; ſieben Perſonen ſind er⸗ 
trunken, eine Anzahl Perſonen werden vermißt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 11. März. s 
Fonds: abgeſchwächt. 9.3.95 
Ruſſiſche Banknoten 219,25 219,35 
Warſchau 8 Tage 218,90 218,90 
Preuß. 3% Conſols 98,80 98,90 
Preuß. 3½% Conſols 104,700 104,70 
Vreuß. 40% Cor ſols ae 105,100 105,40 
Deutſche Reichsanl. 3% . 98,40 93,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,70 104,75 
Polniſche Pfandbrief 4½% 69,50 69,60 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 67,60 
Weſtpr. Pfandbr. Sa neul. il. 101,70] 101,40 
Diskonto-Comm.⸗Anthelle . . 29,600 220.09 
Oeſterr. Banknoten 165,45 165,55 
Weizen: Mai 140,75 141,75 
Juni 141,75] 142,50 
Loco in New⸗ Dort 607% 60% 
Roggen: loco 118,00 118,00 
Mai 120,50 121,75 
Juni 121,500 122,50 
Juli 122,25 123,50 
Hafer: Mai 106-138|106-138 
Juni 114,500 115,25 
Rüböl: Mai 43,30 43,10 
uni 43,40 43,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,50 52,40 
do. mit 70 M. do. 33,00] 32,0 
März 70er 37,40 37,60 
Mai 70er 38,00] 38,20 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. März. 
v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 30,80 „ —.— v 
März 555 u, ö 


Neueſte Aachrimten. 
Berlin, 10. März. Wie dem Hirſch⸗ 
ſchen Telegr. Bureau (unter Reſerve) mitge⸗ 
theilt wird, ſoll die von Allerhöchſter Stelle 
für den Fürſten Bismarck zu deſſen 80. Ge⸗ 
burtstag geplante beſondere Ehrung u. A. 
darin beſtehen, daß dem Fürſten die erbliche 
Fürſtenwürde u. z. dergeſtalt verliehen wird, 
daß ſie noch bei ſeinen Lebzeiten auf ſeine 
beiden Söhne übergeht; außerdem iſt geplant, 
dem Fürſten ſchon mit Rückſicht auf ſeine 
Würde als Herzog von Lauenburg den Titel 
„Hoheit“ zu verleihen. 
Budapeſt, 10. März. Die Waſſerver⸗ 
hältniſſe haben ſich überall verſchlechtert. In 
Oteloek und Gr. Becskereck ſchneit es und eine 


Kataſtrophe wird für unvermeidlich gehalten 


Pankota iſt vollſtändig überſchwemmt; Tag 
und Nacht wird von der Bevölterung und dem 
Militär daran gearbeitet, die Damme zu be 
feſtigen, doch hat ſich leider bis jetzt die ganze 
Arbeit als vergeblich erwieſen. 

* — — 


Celegraßeſche Vepeſchen. 
Warſchau, 11. März, 5 Uhr 10 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1,68 Meter. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 11. März 


Wien. In hieſigen Hofkreiſen verlautet, 
Kaiſer Franz Jeſeph werde an der Eröffnungs⸗ 
feier des Nordoſtſeekanals in Kiel perſönlich 
theilnehmen. 

Rom. Die Influenza iſt zur Zeit in 
Italien ſehr verbreitet, doch ſind die Erkrank⸗ 
ungen durchſchnittlich leichter Natur. In Rom 
allein ſind 17000 Erkrankungen vorgekommen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Tochter dem Arbeiter Joſeph Lipertowicz. 
7. Ein Sohu dem Maurer Anton Suchorski. 


Da ich ſchon lange Zeit an ſchneidendem 
Waſſer litt, und mir, trotzdem ich ſchon alles 
mögliche angewandt hatte, nichts dagegen 


8. Eine Tochter dem Bäcker Ignatz Bielicki. 
9. Ein Sohn dem Schuhmacher Johannes 
Strzyzynski. 10. Ein Sohn dem Schuhmacher 


eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 


werden geſchmackvoll und billig in und Tonfülle. 


außer dem Hauſe gearbeitet 


2 5 für Studium und 
8 Unterricht bes. ge- 


Frachtfrei auf Probe, 


i f. 8 d. 15 bi 
Thorn e I . . 20 Donali, Berlin, Deosdeneratz.38. half, wandte ich mich endlich an den homöo- | meifter Johann Witkowski. 11. Ein Sohn 
. 18, I. Strohhüte und Federn Friedrich Bornemann & Sohn, | pathiſchen Arzt Herrn Dr, med. Hope in Köln am] dem Arbeiter Eduard Ziffer. 12. Ein Sohn 


d 200 zu 3 % find zur erſten 
| Mark Stelle gofort zu ver⸗ 


geben. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Frundſtüäcke⸗Verkauf. 


Rhein, Sachſenring 3. Und nachdem ich 
4 Sendungen gebraucht hatte, war ich ſchon 
vollſtändig wiederhergeſtellt, wofür ich Herrn | Sohn dem Tiſchler Ludwig Moecke. 
Dr Hope meinen beſten Dank ſage. 15. Eine Tochter dem Schneidermeiſter 

(gez.) Matthias Borchert, Wilſter, Holſtein.] Joſeph Gniatezynski. 16. Eine Tochter dem 


Anker - Cichorien ist der beste. Bäckermeiſter Joſeph Borzeszkowski. 17. Ein 
Anker - Cichorien ist der Beste. ©}; dem Fleiſchermeiſter Anton Schulz. 


dem Arbeiter Johann Tkocz. 13. Ein Sohn 


Pianino - Fabrik. 
dem Schmied Guſtav Zimmermann. 14. Ein 


zum Waſchen und Färben bitten im Intereſſe 


rompter Beſorgung bald einzuliefern Tigarren Reiſender u. Agent 

: Pen Bayer, Altſtädt Markt ı7|f. Neftaur. u. Priv. geg. hohe Verg. gef 
ä —— — Bew. u. D. 6067 an Heinr. Eisler, Hamburg. 
Ar meiner Waſch- u. Plättanſtalt 75. ͤ KKK 


Für den Eintritt zu Oſtern ſuchen 
einen 


wird Wäſche ſauber in 24 Stunden | wir 


Wegen ſchleuniger Verſetzung. 
Montag, den 25. März er., 
Nachmittags von 2—5 Uhr 
werde ich im Auftrage die in Kl. Mocker, 
ergſtraße 53 und Mittelſtraße 3, 
belegenen Grundſtücke, ſowie eine Ban⸗ 
e, im Ganzen oder getheilt, im 
ieitationswege an Ort und Stelle öffentlich 
meistbietend verkaufen. 
Die beiden Grundſtücke haben 25 Wohn⸗ 
ungen, Stauungen und nöthiges Zubehör 
und gewähren ſehr guten Miethsertrag. 


D 
ſich zu jedem Geſchäftsbetriebe. 
5 die Beſichti in 15 täglich geſtattet und 
die Verkaufsbe ingungen können bei mir 
täglich eingeſehen werden, Bietungscaution 
ark, Zahlungsbedingungen günftig. 
wi pold Jacobi, 
FSotor u. vereidigt. Sachverſtändiger, 
— erſtraße 135. 
. 
ee auf Gr. 2 f b 
Derrn Gutsbeſizer Götz, And alle Mehr 


Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
M erfragen bei B. Meyer, Junkerſtr. 7. 


Eine Tompan u. Hängekampe 
zu verkaufen nn Peach 1 


as Grundſtück Bergſtraße 53 eignet 


gewaſchen und geplättet. 
Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, 


Kleider. Wäſche ER 


werden angefertigtz Wäſche ausgebeſſert 


raberstrasse 6, 2 Trp. 
ar 4 
„9 Pf. 
Soda 2 Pfd. 9 Pf., 10 Pfd. 42 Pf. 


Strahlenſtärke 27 Pf., bei 5 Pfd. 25 Pf. 
ff. Ultramarin Waſchblau, direct von der 
Fabrik pro Pfd. 0,80 und 1,20 Mk., hoch⸗ 
fein, loſe, in Päckchen von 5 Pf. an. i 
Weite Waſchſeife pro Pfd. 16 Pf. bei 
5 Pfd. 15 Pf., ff. Kernſeifen, Haushalt⸗ 
Seifen ꝛc. bis 50 Pf. pro Pfd. 
Salmiakgeiſt, Terpentinöl, Benzin, Eau de 
Javelle, Quillaja-Rinde, Seifen⸗Wurzel, 
Waſch⸗Cryſtall, Bleichſoda, Seifenpulver, 
Creme⸗Stärke, Creme-Farbe. 


Drogen-Handlung Mocker. 


Strebel-Tinte 2 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 


Schriftſetzer⸗Lehrling. 


Bevorzugt Schüler der Mittelſchule, 
welche die Oberklaſſe beſucht haben. 
Ajährige Lehrzeit. Koſt und Logis im 
elterlichen Hauſe gegen Entſchädigung im 
erſten Lehrjahre 234 Mark, in wöchentlichen 
Raten gezahlt, welche Entſchädigung bis zum 
4 Lehrjahre bis auf 312 Mark ſährlich ſteigt. 
4wöchentliche Probezeit ohne Entſchädigung. 


Buchdruckerei 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


3 kräftige TLandammen, Köchinnen 
Stubenmädchen und 1 Kinderfrau 
empfiehlt A. Grubinska, Marienſtr. 13. 


Einen Lehrling 


verlangt Theodor Salomon, Frifenr. 


Einen Lehrling 


zum fofortigen Eintritt verlangt 
8. Grollmann, Goldarbeiter. 


un . | Anker - Gichorien ist der beste. 


Issleib's 


Bonbons, = 


in Beuteln à 35 Pfge. e f 
Adolf Majer, Drog uerie, Breiteftr,, Franz Macierzynski, 71 


C. A. Guksch, Breiteſtr., 


Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Breitestrasse 21, Il. 


Sprechstunden: 9—1, 2—6 


Standesamt Thorn. 


Vom 4. bis 9. März 1895 find gemeldet:] Franziska Skalitzka. 


a. als geboren: 


18. Ein Sohn dem Kaufmann Theophil 

Lipczynski. 19. Ein Sohn dem Kutſcher 

Thomas Falkowski. 20. Ein Sohn dem 

Arbeiter Chriſtian Dahm. 21., 22., 23. und 
24. Uneheliche Geburten. 

b. als geſtorben: 

Sally Methner, 1 Stunde. 2. Schiffer 

IB: Di 

Orlovius, 14 J. 4. Johanna Velz, 4 M. 

5. Frühere Lehrerin Frl. Helene Koch, 64 J. 

6. Ella Emma Ulrich, 19 T. 7. Arbeiter 


und bei 


Joſef Branecki (Alter unbekannt). 8. Güter⸗ 

Zahnarzt ine 9 9 . ei SEE 

ww olimehr, 60 J. 9. Frl. Henriette Dad 
Loe EenNSOn, mann, 76 J. 10. Stellmacher Andreas 
Fenske, 60 J. 11. Hilfsbremſer⸗Frau 


Roſalie Zwolinski, geb. Ryszewski, 47½ J. 
12. Joſeph Schulz, 3 T. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Friedrich Meyer und Maria 
Buſchke 2. Friſeur Hugo Huchler und 
3. Deſtillateur und 
Gaſthofsbeſitzer Otto Zube und Auguſte 


hr. 


1. Ein Sohn dem Hilfsheizer Julius] Schröder. 4. Schuhmacher Hermann Steinert 


Methner. 2. Eine Tochter dem Former] und Johanna Czeskleba. 
Eine Tochter 


Ludwig Witzke. 3. 


5. Kaufmann 


dem | Guſtav Koll und Louiſe Knieſt. 6. Schiffer 


Schneider Reinhold Schäfer. 4. Eine Tochter] Auguſt Jaedecke und Adeline Molkenthin. 


dem Schmied Heinrich Mäske. 


5 Eine 7. Brauer Guſtav Steffen und Karoline 


Tochter dem Arbeiter Otto Hollatz. 6. Eine] Wiener. 


7 Hauptziehung 8. April. Raargewinne: ev. 500,000, 200 000, 100,000, 50.000, 25,000 Mk. eto, ½ Originalloos 5 Mk., ¼ 10 Mk., ½ 20 Mk., ½ 40 Mk. Badische Loose a à Mk., 
Trierer Ziehung 15. März, Königsberger, Stettiner und Frankfurter Pferdeloose a l Mk, I Loose, auch sortirt, 10 Mk. Loosporto und Gewinnliste 30 Pf. extra, 
Geldlotterie, empfiehlt Leo Wolff. Königsberg i. /Pr. 5 Kantstraste 2. 


EN 


von. 


Teppichen, Portieren, Tischdecken, Schlafdecken, Stepp- 


decken, Bettvorlagen, Gardinen und Läuferstoffen 
— zu enorm billigen Feten ER 


 Breitestrasse 14. S. D AV i di „ Breitestrasse 14. 


Am Freitag, den März, 
Abends 9 Uhr entſchlief ſunft 10 { 
kurzem Krankenlager unſere Tante iS 
und Großtante, Fräulein 


Heuriette Bachmann. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 12. März, Nachmittags 3 Uhr 
von der Leichenhalle aus ſtatt. 


2 & e e e A ee 55 1 as 
TEEN. ade 6 alle Bote Eu eonae’Glomns As Br Ana, weer 
— —— Maassgeschäft und Tuchlager für feine Herren Garderoben. 82“, e . sangen BE 10 Bee SD Aaageie OR 


Dankfagung, 
Für die allſeitige Theilnahme und die 


reichen Blumenſpenden bei dem Begräbniſſe 
meines lieben Mannes, den Herren der 
Drewitz'ſchen Fabrik, ſowie ſämmtlichen 
Collegen ſage ich meinen herzlichſten Dank. 
Thorn, den 11. März 1895. 
Frau Valerie Autenrieb. 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an ſtädtiſche 
Kaſſen haben, werden erſucht, die bezüglichen 
Rechnungen ungeſäumt, ſpäteſtens aber 
bis zum 1. April d. J. einreichen zu 
wohen, 

Bei verſpäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte ſich deren Erledigung 
gleichfalls verzögern, auch wird alsdann 
der vertragsmäßig feſtgeſtellte Abzug von 
der Forderung bewirkt werden. 

Thorn, den 7. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


VVV 


VVV 


VVV 


III AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
Den Eingang 


gſämmtlicher 
Frühjahrs- und 


1 


Sommer-Saiſon 


für die 


zeige ergebenſt an. 


Kaminski, Brückenſtr. 40, 


AAAAAAAhAAAhA Ah Ah 
AAAhhaAhAhhhAhAhA A AA 


AHA AAAAAAAAhhA AL 
IILILIIIIIIIIIII AAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


23 


Mein Ta 


peienlager =# 


ift wieder mit den ſchönſten und ape! Tapeten vervollſtändigt und 
bitte das geehrte Publikum um geneigten Zuſpruch. 


A. Baermann, Malermeister, Strobandstr. 17. 


Franenarbeilssehnl ‚Bromberg,) 


Gegründet 1838 


Anker - Gichorien ist der beste. 


ädchen mit guten Zeugniſſen für feine 
Häuf. empf. J. Lewando wall, Micthsfran. 


Gamſtr. 3 u. 25. Beſuch des letzten Jahres] Bäckerſtraße 13. 


300 Schülerinnen. — Das Sommerſemeſter 
beginnt Anfang April. Der Unterricht um ⸗ 
faßt 1. Gewerbeſchule a) Hand⸗ u Ma- 


[DirenhandungA Nauck | 


Wäsche-Fabrik und Leinen - Mimi 


. rn 


0 
Die 2 Athleten zu Pferde. 
Little Wood. Frl. Dio, Voltigeuſe 


8 Mittwoch, den 13. März: 
Alles Nähere 


2 


N 


8 . 5 8 8 ee 


Circus Corty-Althofl. horn. 


Dienftag, den 12. März, Abends 8 Uhr: 


18174. brillante 


Beſonders hervorzuheben: 

Frl. Louise, Reitkünſtlerin. FON 
L Freiheit dreſſ. Hengfte durch den Dr. Althofl. Komiſches Entrée des Clowus I 
Miss Claire, unübertreffliche Draht & 


DE Sonia 1 
das beſtdreſſirte Freiheitspferd der Welt, vorgeführt 
vom Direktor Althoff. 
=. römiſchen Spiele. 5 
große Vorſtellungen, Nachmittags 4 Uhr X 
a und Abends 8 Uhr. W 


= eee Se 


Norfellunge 


Vorführung der in z 


durch * 1 


2 N 1 
2 8 A N 2 


D 


„ 


n dDienſtag, den 12. März 


e eile Parade-Gala- Vorstellung 
— des Hofkünſllers Prof F. Rooberts. . 
Repräsentation extraordinaire. — Prestidigitation par excellence. 


ich die Ehre hatte, 


Nur epochemachende, ſowie Senſation erregende Experimente. 

In dieſer Vorſtellung kommen dieſelben Piecen zur Aufführung, welche 
vor Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Heſſen, 
ſowie der Prinzeß Alice, jetzigen Kaiſerin von Rußland, zu produziren. 


inennähen, Wä nfertigen, Schneidern, 
Bekanntmachung. Pat, Diußergeichnen, Kunfıhankorbei Kerb!“ Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. Mut von „ . Ur II. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Heute ſchnitt, Lederſchnitt, Blumenfabrikation, Neu-] Spezialgeſchäft für beſſere Herren⸗ und IR Rummerirter Gikping 2 Mark Saalplatz 1 Mark. Billets im Bor: f 
unter Nr. 664 bei der Firma un 1 e e du N e e eee i verkauf zu haben im Cigarrengeſchäft des Herrn Duszynski. 
i 2 3 in- arbeitslehrerin-Examen. c e g 1 5 } 
E. Drewitz folgender Vermerk ein: führung, Stenographie 2. Fortbildungs“ vorzüglichſten Gang diefer Uhren. ine Kaſſenöffnung 7 Rieder & 8 Uhr. her 
getragen: ſchule: Handarbeit, Maſchinen u. Wäſche Größte Auswahl in Uhrketten und 2 3 5 


Die Firma iſt durch Vertrag auf 
den Dr. med. Carl Julius Oscar 
Drewitz in Thorn übergegangen; 
ſodann iſt der Fabrikdirektor Wilhelm 
Kratz in das Handelsgeſchäft als 
Handelsgeſellſchafter eingetreten und 


die nunmehr unter der Firma unſerem Penſtonate anvertrauten jungen Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Riugſchiffchen ch 8 
E. Drowitz beſe hende Handels. Gee ear yur wake ace! Wheler & Wilson, Galcmaſch nen, Confirmations-| mer diner Br dr Less 
gala unter Nr. 185 des Ge. Ausbildung geboten. Alles Nähere durch gr ng e e „Anker - Cichorien ist der beste. 
ellſchaftsregiſter eingetragen. die Vorſteherin Frau M. Kobligk, zu den gſten Preiſen 7 ——ů—̃ñ 
Wenns iſt ebenfalls heute in Bromberg, Gamſtraße 3. 8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. Geschenke! 5 Loose — 


unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 185 
die aus dem Dr. med. Carl Julius 
Oscar Drewitz und dem Fabrikdirektor 
Wilhelm Kratz, beide in Thorn, be- 
ſtehende Handelsgeſellſchaft in Firma 
E. Drewitz in Thorn mit einer Zweig: 
niederlaſſung in Strasburg in Weſtpr. 
mit dem Bemerken eingetragen, daß 
die Geſellſchaft am 1. März 1895 be: 
gonnen hat. 
Thorn, den 7. März 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Handelskammer 


Mr Kreis Thorn, 


ning u; 
m 12. März, Nachm. 4 Ahr 
km Sandelsfammer-Lurcan, 
- Gichorien ist der beste. 


Die Erneuerung der Looſe III. Klaſſe 
192, Königl. Preuß. Klaſſenlotterie, an 
bei erluſt des Anrechts bis zum 
14. März, Abends 6 Uhr erfolgt ſein 
muß, bringe hiermit in Erinnerung. 

hauben. 


Königl. 9 :&innehmer. 


dial 


e lehrt mündlich u. briefl gegen 
aks raten Handels-Lehrinstitut Morgenstern, 


nähen, Plätten, Schneidern, Putz, gewerbl. 
Zeichnen, einfache Buchführung. Schulgeld 
3 Mk pro Monat. 3. Kochſchule mit 
Haushaltungspenſionat: praktiſche Er ⸗ 
lernung der bürgerlichen und feinen Küche, 
Braten, Backen, Einmachen von Früchten, 
Garniren von Schüſſeln, Serviren ꝛc. Den 


Anker - Gichorien ist der beste. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf: und Barthaare iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


= — "u Bayer. Hofparfümerie 
underlich, 


Nürnberg. 
Prämie 1882 und 1890. 
Rein vegetabilifch. ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haardl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit D im In- und Auslande. 

©. D. Wunderlich’s echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr — Thorn. 


Das Hauptvermittelungs⸗Comtoir 
von J. Litkiewiez ſucht mehrere Land⸗ 
e bei 60 — 100 Thaler Gehalt, 

Kochmamſell und anderes iter. 2 3. 


halten gute Stellen. ückerſtr. 2 


Ein zuverläſſiger 


Verwalter = 


u ein Hausgrundſtück in T A vorn 
wird geſucht. Meldungen bei 


M. Hermann, Berlin W, 
Kurfürſtenſtraße 6. 


K bon Landamm., Stub u, Hausmädch, 
Hausdiener und Kutſcher empfiehlt 


mägdeburg. Proſpect u. Probebrief gratts. 72 Schönberg, Miethscomtor Heiligegeiſtſtr. 15. Heiligegeiſtſtraße 12. 
Drück der Büchdruckereſ „Thorner Bſtdeutſche Heitung”, Verleger: M. Schirmer in Torn 


Kettenanhängern. 
Auswahlſendungen nach außerhalb franco 
gegen franco. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
_Reparaturen schnell, sauber und billig. 


F. Bettinger, 


Tapezierer und Dehoratenn, 


Heiligegeiſiſtraßze 17, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Polſter⸗ 
möbeln, als Sopha's und Seſſel⸗ 
Garnituren in jeder Fagon, ſowie jeder 
Art Matratzen, alles aus beſtem Material 
hergeſtellt, bei allerbilligſter Preisberechnung. 

Desgleichen alle Art Dekorationen, als 
Portieren und Uebergardinen n. ſ. w., 
werden nach neueſten Vorlagen ausgeführt. 

Umpolſterungen, ſowie Reparaturen 
an Polſtermöbeln werden ſchnell und 
allerbilligſt hergeſtellt. 


. 
Salbatorbier, 


0 8 


N 


zu haben bei 


Justus Wallis, 


Buch- u. Papierhandlung. 


Täglich frische Tafelbutter 


empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 


Näucheraale 


a 70—95 Pfg., grüne Aale a 40--60 Pfg. 
pro Pfd., Gelee⸗Aal und Aalbricken, 
in Doſen a Mk. 1,25 und Mk. 4,50, offerirt 


J. Waltmann, Putzig W. Pr. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Sn ne dere er · 
lernen wollen, können ſich ſofort welden. 


= von vorzüglicher Qnalität, - Geschw. Boelter, akadem. gebildete Modifinnen, 


aus ber 


u 
Höcherlbrauerei Culm 
empfehlen in Gebinden und Flaſchen 

(25 Flaſchen für 3 Mark) 


Plötz & Meyer. 


PP 
Junge Mädchen, 


welche das Putzfach erlernen wollen, kalen 
ſich noch melden bei Ludwig Leiser. 


Breite⸗ u. d ee 


II Corſetts !! 


in den neneften Fagons, 


zu den big Breiten 2 


8. LANDSBERGER, 


SER 0 


ER 
INN 


———— hodfiein, —— 
empfiehlt 


zur Trierer Geld- Lotterie, 


Yu 79 Th hei le, 
Freiburger Loose zur Frei- 
burger Geld-Lotterie 
und Loose zur Stettiner 
Pterde-Lotterie 


Bernhard Adam, 
Bank- u. Wechſe Aesch, 


Baderſtraße 


Bhotographiides Meier 
Kruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem S ützenhauſe. 
2 Friſire Damen 3 
in und außer dem Hauſe. 


Emilie Schnoegass, Friſeuſe, 


bei 


Breiteſtraße 27 aths⸗Apotheke. 
Anker - Cichorien 15 der hass, 


Breiteſtraße. 


Bitte denſelben daſelbſt ab⸗ 
zugeben. 


Der heutigen Stadtauflage lie U 


eine Extra⸗Beilage, betreffend Tode 
anzeige der Frau Dorothea Weichert, 
geb. Wohlgemuth, bei. 

Hierzu eine Beilage. 


